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Vnterthanigſtes Veyleyd/
Als Ds

Du:rrhlauchtiglen gurfien und Ferrns
Kage g d c

Mertzogen zu Kuürtemb. und Feck, Grafen
zu Wompelgardt/errns zu Geydenheim ghro om.
Kayſerl. Majeſt. des Heil. R. Reichs wie auch des Lobl. Schwab
Kreyſes General FeldMarechkalln auch Obriſten ſo wohl uber ein Kayſerl.

Dragoner, als auch zwey Schwab. CreyßRegimenter zu Pferd
und Fuß, etc. c.

Unſers Weyland

Gudigſen Gurſten und Ferrn
SEntſeelter Seichnam

Jn die KochFurſtl. Grufft zu Ludwigsburg mit KochFurſtl.
Ceremonien unter allgemeiner tiefffter Traur DERO Hertzogthumer

und Landen den 21. Febr. 1734. beygeſetzt

worden:
 Gezeugt von dem

Unterthanigſt devoteſten Cloſter Maulbronn.

anaαα ννααAα æα££££3:£—{ æœ  £αααtnrOſqGTuceseGedrutkt dey Daniel Benjamin Faber, Hoch Furſtl. Oofo und Cantzley
Buchdrucker.
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w Er Konig David iſt ein groſſer Held geweſe.

D Den GoOtt zum Furſten ſelbſt in ſerinem V

cerleſen:J Er ſah in ſeinem Reich auf ſeines GO

Ehdhr:

Viel Sorg hat Er gehabt: viel Muhe ausgeſtanden

Biß Er ſein Konigreich vermehrt mit fremden Landen:
Viel Krieg hat Er gefuhrt: viel Schlachten offt gewa—
Biß Er die Feinde hat aus Seinem Reich gejagt:

Doch als Er weit und breit viel Jahre triumphirrt
Sein Schloß und Zions-Burg aufs prachtigſt aufgeful

Was war dann endlich das ſo Erdarmit erwarb

Was iſt darauf erfolgt es heißt: Ahnd Javid ſt



Es ſtirbt. O! daß ich mocht vielmehr ein ivat fingen
Und dieſes Freuden-Lied biß an die Stern erklingen!

Es ſtirbt. Ach! daß diß Wort ſoll gehen aus dem
NMaund/

Und lehren daß noch wahrt der alte Todes-Bund!
Es ſtirbt. Es fangen an die Thranen einzuſchieſſen
Und uber das Geſicht bereits herab zu flieſſen/

Eh ich ausſprechen werd was ich ausſprechen will.
Ach! daß ohn weiters Wort ich dorffte halten ſtill!

Es ſtirbt (ich will zwar nicht doch muß ichs leyder/ ſagen)

Merr Sberhard Vudwig in Seinenbeſten Tagen:

Wer Murſt der/ theure Wurſt des alten Furrſten

Stands:
Zer Werr/der groſſe Verr des Wurtemberger

Samds.
Vor Fhm iſt ſchon ejin Printz und Vnuckel langſt

begraben.
Soll was fatales dann der Nahme in ſich haben?

Der erſte berhurd  der andre berhard,
Der Fromme Sudwig auch ſo ohne Printzen ward!

Esſtirbt der tapfre Zjeld/ der niemahls furcht das Sterben

Als Er Sich in der Welt wolt Ehr und Ruhm erwerben
Biß Er in Teutſchland ward ein Groſſer GENERAI.,
Und biß Sein Gurſten-ahm ſtund in der Helden—

Zahl.
Der Watter Zeines Sands iſt nun im Tod verblichen:
Den Schaafen iſt der Kirt ein treuer girt entwichen:

Die ſchone Jurſten-Blum hat ihre Farb verſtellt:
Den Hohen SredernBaum des TodesArt gefallt:



Das Ohr hort nimmermehr ſo Unſre Klag gehoret
Der Mund ſteht ſtille der ſo manche Gnad gewahret:

Die Augen fallen zu/ ſo vor das Land gewacht:
Die Hande ſincken hin ſo manchen Sieg gebracht

Das Hertze und die Pulß ach leyder nimmer ſchlaget
So vor der Vloſter Keyl Sich lebens lang beweget:

Das Haupt iſt blaß dem Jch Maulbronn zudancken hab
Mein Gluck und daß mir nicht die Muſen gehen ab.

Doch wie des Davids Nahm iſt biß daher geblieben
Und ferner bleiben wird im Himmel angeſchrieben;

Ob gleich zu ſeiner Zeit die Wurm verzehrten Jhn
Und Sein geliebtes Land und Kkönigs-Cron war hit?

So wird des Feurſtrn Nahm auch nach dem Sod beſtehen
Biß einſt mit Wurtemberg die Welt wird untergehen t
Die Nachwelt ſetzt zuletzt im Himmel lebt auf ewig

Abndin dem gantzen Dand der Sandes-Qatter
iroqque
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